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dir  qesaqt hast:  Schl immer l  Z ipfel  Glückr" ,"" , ,

die Erhebung ? Den bl idersprucl t ,  das ehrfürcht ige Sichverbeugen vor Anjetzo,

selbst  den Schuh Anjetzos küßte er,  dann war es schon zerr issen, Anjetzo

bebte vor Zorn,  gerade wirkte sein Schauen besorgt .  I^ las,  wenn Anjetzos Vor-

würfe gar nicht  mehr zum [ . lor t  Zugang fanden, of I  es einem selbst  so ergan-

gen war:  Als wären einem Worte aus dem Mund herausgedroschen worden, ehe

sie 1n ihm entstehen, wachsen übten, dieses überstürzte Vorgehen. Fürchtete

es nicht  Anjetzo,  immerzu den Überbl ick bewahren, in Zei ten,  wo Leute land-

auf landab l iefen, einander die Gerüchte schlugen, sol l ten s ie nun der eigenen

Ermordung zuvorkommen, es auch schon so ins Dorf  geei l t  war:  Nichts wird von

diesem Dorf  übr ig bleiben, die Strohdächer werden brennen, ai les kommt nun

dem Überschwemmungsjahr hintennach. Zuerst  der Hunger,  dann der Typhus und

nun rechnet einmal nach: Es fehl t  nur mehr,  daß ihr  a l lesamt erschlagen

werdet.  Das laßt Euch gesagt sein,  d ie Verschwörung hat vor,  Euch zu töten,

zu stÜrmisch habt Ihr  den Herrn bedrängt,  von Euch erwartet  der Weiße Adler

nur Lasten, die wir f t  er  von sich.  Und ähnl iche Gerüchte häuften sich,  Unruhe

war deswegen nicht  notwendig,  wei l

der Soldat,

das war nun wirk i ich!  Kein Fremder.  wußte das Dorf ,  wie das zuging. Kam

ein Freund des Herren, kam ein Feind des Kaisers,  kam ein Peiniger der Leute

oder kam der Beamte des wohltäters ? Es sich auch denken l ieß, der Herr

rächte s ich.  Das Dorf  schützt  s ich vor der gerüchteweise angekündigten Er-

mordung, in der Folge schrei t  der Herr :  |^ ler  is t  nun der Verschwörer ? l . ler

ist  nun aufgehetzt  und schürt ,  wo sind die Revolut ionäre ? In N a c k t -

h ä u t  i  g e!  Niemals er verdächt igt  werden durf te,  der Henr.  Gerade noch

kam er der eigenen Ermordung zuvor.  h l ie soi l te entschieden werden, von vor-

neherein es kaum zu sehen war,  wie es sein,  was N a c k t  h ä u t  i  g e



3oo kanns nie werden!
Täusch dich nicht ,
hat di r  das wer
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saqt ? Alsdann 1 Zipfel  Glück r^4^, \
\Lr^,

bleiben wol l te,  ergeben dem Beamten des Wohltäters,  aber jeder Beamte des

Wohltäters konnte s ich unversehens verwandeln,  gerade noch war er vol l  guter

Horte für  den Kaiser und im nächsten Moment,  f lugs,  er  sprach, als wäre er

ein Verschwörer ?

Der Soldat

klärte die Lage, schuf Übersicht ,  brachte Ordnung in die verwirrende Lage,

das Chaos I ichtete s ich,  kaiser l iche Bauern erkannten es,  rechtzei t ig oder

zu spät.  War es ihnen nicht  gegeben, es zu erraten, es r icht ig zu deuten,

wo er nun war:  Der | . |ohl täter,  hat ten s ie versagt.  Unvorstel lbare Pein die

Folge war,  durf te der wiederkehren, gerade, wo es dabei  war,  s ich daran zu

gewÖhnen, das Dorf ,  n ie wieder wird es das werden, nie wieder:  Gewöl le des

Weißen Adlers.-  Onufry es lange niederdrückend er lebte,  abhanden war ihm ge-

kommen der Herr  Lehrer,  der Blutraum ? Aber Anjetzo bl ieb ihm erhal ten.  Daß

Onufry vol lkommen unglückl ich sein Sinnen und Trachten und t , l i rken aufzuneh-

men hatte,  das störte Onufry.  Anjetzo schlug 0nufry,  gewiß. Aber Anjetzo

hätte Onufry gesucht!  Hartnäckiger wäre Anjetzo gewesen als Onufrys Flucht-

versuch. Kam 0nufry abhanden, er fehl te Anjetzo.  Al les verging ihm, Hören

verging, Sehen vergi f lg,  d l les verging, wenn Anjetzo es wieder gefunden hatte,

was er beschützen, was er haben wol l te,  für  s ich.Onufry wol l te Anjetzo ha-

ben, Ehre es 0nufry brachte,  gute Worte von Anjetzo,  wenn er nicht  stot ter te,

es übte,  das Verstehen, was auf dem Papier s ich erhob. Im Grunde war Onufry

Anjetzo ergänzend, Anjetzos Vor lesen war 0nufny.  Erst  spät es 0nufry strei-

chel te,  das ver letzte Leberchen: Zwar schlägt dich Anjetzo,  aber er möchte

dich nicht  missen! f , las du von den Buchstaben nicht  verstehst,  versteht auch

Anjetzo nicht .  Zuvor mußte es beginnen, das Fehlen Anjetzos.  Leugnete 0nufry

es nicht . 'Mehr als die Leber schrnerzte nicht ,  kein Gedanke war in Onufry,


